
8. bis 14. Mai Jugendwerk der EmK

Mit der »Himmelfahrt Christi« können heute viele 
Menschen nichts mehr anfangen. Die Bilder der Bi-
bel helfen ihnen wenig: »Aufgehoben vor den Au-
gen der Jünger«, »auf einer Wolke aufgefahren«, 
»hinweggenommen von ihren Blicken«. Wie soll das 
geschehen sein? Wer kann das mit seinem Verstand 
begreifen? Wir könnten es uns jetzt leicht machen: 
»Das kann man eben nicht begreifen – das muss man 
glauben!« Ich finde, das ist zu billig. Wir haben nun 
mal eine Vernunft, und die weigert sich, alles »gläu-
big« hinzunehmen. Diese Vernunft ist auch ein Ge-
schenk Gottes. 

Darum gehen wir einmal anders heran: Wenn die Bil-
der, die sich bei dem Begriff »Himmelfahrt« bei uns 
einstellen, nur den einen Sinn hätten: Jesus Christus 
ist jetzt bei seinem himmlischen Vater! Wäre das zu 
wenig? Was aber läge positiv in diesem Gedanken: 
»Christus ist beim Vater«? Der Mensch Jesus von Na-
zareth, wäre dann nicht bloß das Armeleutekind in 

Für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen hat 
die EmK in jedem Konferenzgebiet ein Kinder- und 
Jugendwerk eingerichtet. Diese Werke arbeiten eng 
zusammen als Kinderwerk und als Jugendwerk der 
Zentralkonferenz in Deutschland. Das Jugendwerk 
vertritt die Anliegen von Teenagern und Jugend-
lichen unserer Gemeinden in den konfessionellen 
und politischen Jugendverbänden Deutschlands. 
Es gestaltet Arbeitshilfen und Fortbildungen für 
Mitarbeitende und organisiert Großveranstaltungen 
für Jugendliche, wie zum Beispiel alle zwei Jahre an 
Pfingsten das Bundesjugendtreffen (BUJU).

Kontakt:
Jugendwerk der EmK
Bundesgeschäftsstelle
Giebelstr. 16
70499 Stuttgart

Telefon: 0711 - 86 00 68-3
Web: www.emk-jugend.de

ICH DANKE
Für die jungen Menschen, die neue Ideen und 
unkonventionelle Fragen in unsere Gemeinden 
einbringen.
Für alle ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die sich in ihrer Freizeit mit viel Liebe und En-
gagement für Teenager und Jugendliche einsetzen.
Für alle Erwachsenen, die sich bemühen, „auf 
Augenhöhe“ mit Kindern, Teenies und Jugendlichen 
umzugehen.
Für alle Menschen, die sich für Gewaltlosigkeit in 
unserem Reden und Tun einsetzen.

ICH BETE
Für die Jugendlichen in unserer Gesellschaft, die 
auf der Suche nach tragfähigen Antworten auf 
ihre Glaubensfragen und nach gelingenden Bezie-
hungen sind.
Für junge Menschen, deren Zukunft aussichtslos 
erscheint im Hinblick auf ihre Chancen in unserer 
Gesellschaft.
Für die Kinder, die auf der Flucht sind, deren Le-
ben von Gewalt überschattet ist, und die bei uns 
nach Heimat und Geborgenheit suchen.
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der Krippe – er wäre Gottes Liebeserklärung zu den 
Armen und Geringen. Er wäre nicht irgendein Hin-
gerichteter, sondern Gottes Leiden und Sterben für 
seine Menschen. Dieser Mensch Jesus, dessen Grab 
am Ostermorgen leer war, wäre kein möglicherweise 
geraubter Leichnam, sondern auferweckt zu neuem 
Leben durch Gottes Macht über den Tod. Jesus wäre 
dann keine Figur einer wunderhaften Auffahrtge-
schichte, sondern heimgekehrt zu Gott, bestätigt 
und beglaubigt in allem, was sein Leben für uns aus-
macht.

Das liegt darin, wenn wir sagen: Himmelfahrt bedeu-
tet »Christus ist beim Vater«! Das kann ich glauben. 
Damit möchte ich leben und mich zu Jesus ziehen 
lassen.

Jörg Hammer

Kontakt zum Autor: jhammer@emk-jugend.de

Christus spricht: Wenn ich erhöht werde von der Erde, so will ich alle zu mir ziehen.
(Johannes 12,32)


